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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich get; am Sonntage 
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Lotterie. 
Bei der am 29. d. M. 8 Ziehung der 4. Klaſſe 
. el 1 Hauptgewinn von 15,000 
r. auf No. 55,462. 2 Gewinne von 2000 Thlr. fielen auf No. 


111 und 47,076. 
39 Gewinne von auf No. 592 1465 4067 


ö 1000 Thlr. 
6814 6949 7717 7969 8296 8501 15,013 19,291 19,568 19,823 


20,982 21,596 21,929 24,214 32,670 34,653 34,737 35,072 39,819 


40,732 48,480 48,493 48,790 50,046 50,935 53,728 58,072 62,256 


63,700 64,397 67,516 69,427 72,837 85,217 86,480 und 94,150. 


58, 
68,375 68,665 72,906 7 


Geſet über Gewährung von Redhtshi fe. Com. leb 

dringender hervor. Aus den Berathungen der Handelsgeſetz⸗ 

buchs-⸗Commiſſton reſultirt ein ee 

ſen zum Geſetz erhob. Bei unſerer Verfaſſungsberathung 

wurde die Frage der Bundesgeſetzgebung überlaſſen. Der vor⸗ 

9 Bar Entwurf geht von dem Prinzip aus, daß Rechtshilfe 
un 


51 Gewinne von 500 ½ auf No. 1690 2827 4254 6007 
9608 9959 16,881 19,321 20,745 21,187 21,575 22,965 22,980 
22,998 23,437 25,395 27,750 28,059 29,188 30,781 31,120 31,516 


31,926 37,399 37,652 40,869 47,318 48,412 52,365 62,624 64,892 
65,908 67,569 67,590 67,906 69,850 72,450 76,250 77,553 79,544 


81,262 82,405 84,096 84,851 84,943 87,127 88,497 91,628492,496 
92,981 und 93,169. 5 


62 Gewinne von Th 

14,101 15,267 17,380 20,840 22,597 22,741 24,391 24,651 25,182 
25,653 25,878 32,992 42,263 43,278 44,372 44,712 46,262 46,552 
48,160 49,108 49,123 52,295 52,368 52,594 53,032 55,164 56,639 
‚294 61,357 61,615 61,663 61,738 63,821 64,843 65,653 66,137 
„ 4,064 75,466 75,710 76,120 76,157 76,509 
78,457 83,983 84,075 84,396 84,496 84,615 84,675 87,252 88,409 

88,735 90,537 91,474 und 93,487. 


Aileen iſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ünchen, 29. April. Dee Landtag wurde heute durch 
den Prinzen Adalbert geſchloſſen. Alle Geſetze, über welche 
ein Geſammtbeſchluß beider Kammern vorliegt, haben die 
Königl. Sanction erhalten. Der Landtagsabſchied ſchließt fol⸗ 
endermaßen: „In demjenigen, was unter Mitwirkung der 

andesvertretung erreicht iſt, ſehen wir eine erneute und er⸗ 
höhte Bürgſchaft für die Wohlfahrt unſeres Königreichs, für 
die Erhaltung ſeiner Selbſtſtändigkeit und für die ns 


* feines deutſchen Berufes.” 


Brüſſel, 29. April. Im Senat erklärte beute der Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen, Van der Stichelen, daß Frore⸗Orban 
in Paris eine Beſchränkung des urſprünglichen Programms 


der Commiſſion erreicht habe und daß eine befriedigende 


Vereinbarung zwiſchen den beiden Ländern zu erwarten ſei. 


— Der Senat nahm hierauf mit 32 gegen 9 St. einen An⸗ 
17 2 an, nach welchem die Schuldhaft in den meiſten Fällen 
F beibehalten wi 


rd. — Frore-DOrban wird heute 
ieder eintreffen. - 
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Pape: Das Bedürfniß nach gegenseitiger Rechtshife tritt mit 
den innigeren Beziehungen der Staaten zu einander immer 


„den aber nur Sach⸗ 


eſchränkt, wie in einem einheitlichen Staate gewährt wird. 


Das Nürnberger Syſtem wurde verlaſſen, weil es zu Com⸗ 


C — und nachtheiligen Verſchleppungen führte. 


Bedenken, ob der Geſetzentwurf nicht einheitliches Civil⸗ 


prozeßrecht und einheitliches Strafrecht voraus ſetzt, bel eitigt 
ſich durch die Hoffnung, daß dies bald 4 A7 werden 


wird. Der erſte Theil, Beſtimmungen über 


ivilrecht, regelt 


nicht nur die Verhältniſſe der Staaten unter einander, ſon⸗ 
dern auch die Rechtshilfe innerhalb deſſelben Staats, für den 
zweiten, das Strafrecht, waren ſolche Beſtimmungen nicht 


nothwendig. — Abg. Schwarze: 


Bei allen früheren Ver⸗ 


3 Vorträge von Ludwig Eckardt. 
IV. Luther und Loyola. 
Dieſe beiden Männer, welche die Gegenſätze des Pro⸗ 


teſtantismus und das Jeſuitismus vertreten, der beiden ſich 


} en bekämpfenden Richtungen geiftiger Selbſtſtändigkeit und 
freier 


orſchung gegen die ſtrenge im Intereſſe der Macht⸗ 


entwicklung ausgeübte Disciplin, die willenloſe Unterordnung 


unter das Gebot, ſie fanden in den Völkern, denen beide 
eutſtammten, dieſe Gegenſätze bereits vor. 


Von allen euros 


poäiſchen Gebieten war Deutſchland das einzige, welches ſich 


der Römerherrſchaft nicht fügte, ſeine Teutoburgerſchlacht 


war nicht minder entſcheidend für die Befreiung des Volkes 


von romaniſcher Macht, wie die Schlacht bei Leipzig. Die 


Romanen ſtrebten nach Centraliſation, der Wille des Einzel⸗ 


nen fügte ſich dem Intereſſe des Ganzen, der Imperialismus, 


nach der Weltherrſchaft ſtrebend wie jenes, 
von ähnlichem Centraliſationstriebe beſeelten 
geiſtliche und weltliche Herrſcherkrone vereint auf das Haupt 
des weißen Czaren ſetzten. 


der Ruhm, der kriegeriſche vor Allem, war ihr Ziel, auf gei⸗ 


44 ſtigem Gebiete ſchufen fie, dem Cäſarenthum verwandt, die 


einheitliche römiſche Kirche mit dem gottgleichen Oberhaupt, 
Gude wie die 


aven die die 


Deutſchland mitten inne zwiſchen dieſen mächtigen 
Schöpfungen, folgte anderen Entwickelungsgeſetzen. Der Zug 
zum Kleinſtaat, zur Gemeinde, zur Familie, zum Sonderrecht 
und für die Sonderfreiheit, war dort die Quelle aller Größe 
und alles Uebels. Frei entwickelte ſich auch die Kirche, eine 


2 große Anzahl von Forſchern und Kritikern lehnte ſich lange 


dor Luther gegen die abſolute Weltherrſchaft Roms auf, mit⸗ 
elbar geſichert oder gar unterſtützt durch die ewigen Kämpfe 
wiſchen Kaiſer und Papſt. Die Schuld, daß Deutſchland 

uß. einen dieſer Reformatoren, auf dem Scheiterhaufen ver⸗ 
rennen ließ, mußte es hundert Jahre ſpäter ſühnen durch 


4 * 5 ſchwere That der Reformation. Für dieſe hatte 


eginn der neuen Zeit am Ende des 15. Jahrhunderts 


die Wege geebnet. Die Erfindung der Buchdruckerkunſt, die 
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trägen über Gewährung von Rechtshilfe wurden nur ger | bie ortSpolizeilichen Befugniſſe zu. Runge und Lasker bes 


wiſſe Gerichts⸗Stände als berechtigt anerkannt, doch 
iſt es gut, daß man jetzt nicht auf eine allgemein gleichmäßige 
Regelung des Gerichtsſtandes gewartet hat. Einzelne Beden⸗ 
ken werden ſich immer finden. So durfte früher ein In⸗ 
länder nicht ſtrenger im Auslande beſtraft werden als die 
inländiſchen Geſetze es in dem ſpeciellen Falle geſtatteten, 
ſoll jetzt darin eine Aenderung eintreten und derjenige, welcher 
unter dem milderen Geſetze ſteht, dem ſtrengeren überliefert 
werden? Sollte man nicht iu Betracht ziehen, daß es weſent⸗ 
lich auf die Rechtsanſchauungen des Heimathslandes einer 
Perſon, auf die Geſetze, die ſie kennt, ankommt? Kann man 
einem Jeden zumuthen, daß er die von dem heimiſchen Geſetz 
abweichenden ausländiſchen Rechtsbeſtimmungen kennen ſoll? 
Ferner würde Auslieferung ftattfinven für jede Injurie, für 
jede Local⸗Contravention. Durch Amendements können aber 
die nöthigen Verbeſſerungen eingeführt werden. — Abg. 
Reichensperger: Daß die Operation der Rechtehilfe 
ſchwierig ſein muß, liegt in der Verſchiedenheit der materiellen 
Cingelgefebgebung. Dieſe Frage in Pleunen zu löſen, iſt 
unmöglich, deshalb beantrage ich Commiſſionsberathung. Daß 
die Sympathien für Rechtshilfe im Civilrecht lebhafter ſind 
als in Criminalfällen, iſt begreiflich, aber letzteres iſt eben⸗ 
falls nothwendig, Rückſichten müßten wir nehmen, handelte 
es ſich um eine Convention mit einem Barbaren⸗ 
ſtaate, aber wir werden ja nie einen Preußen einem Staate 
ausliefern, in dem noch die Prügelſtrafe herrſcht. (Heiterkeit. ) 
— Abg. v. Kirchmann: Wenn wir den Entwurf im zweiten 
Theile annehmen, ſo ſtellen wir ein Grundrecht der Ver⸗ 
faſſung in Frage, daß kein Preuße wegen Verbrechens im 
Auslande ausgeliefert werde. Es iſt zwar ein großer Unter⸗ 
ſchied, ob wir einen Vertrag wegen gegenſeitiger Rechtshilfe 
mit der Türkei, Rußland oder mit den norddeutſchen Staaten 
abſchließen, aber Dos vermiſſe ich auch hier die nöthigen 
Garantien. Mecklenburg und Bremen haben heimliches 
ſchriftliches Verfahren, erſterer Staat ſogar ein ſehr 
ſtrenges, in anderen Kleinſtagten gilt noch die Carolina 
und zudem bieten nicht alle Staaten die Garantie 
einer genügenden Gerichtsorganiſation. Ich empfehle Ihnen 
deshalb den zweiten Theil abzulehnen, oder denſelben einer 
Commiſſion zu überweiſen. — Abg. Meyer (Thorn): 
Gegen eine Ueberweiſung der Vorlage an eine Commiſſion 
muß ich mich entſchieden erklären, denn Juriſten würden ſich 
nie vereinigen. Wer Theil II. nicht billigt, mag ihn im 
eine Commiſſion würde 


8 


lebhaft gegen zweiten Theil ausge 
ich doch bemerken, daß, wenn der Staat ſchnell zugreift und 
den Ausländer feſthält, dieſelben Folgen eintreten wie bei der 
Auslieferung. Principiell habe ich gar keinen Einwand gegen 
ven zweiten Theil, denn das Recht beruht jetzt auf der Ter⸗ 
ritorialität, wir ſtehen nicht mehr auf dem Standpunkte des 
perſönlichen Rechtes des Mittelalters. Der Antrag auf Ueber⸗ 
weiſung an eine Commiſſion wird abgelehnt, die zweite Be⸗ 
rathung alſo gleichfalls im Plenum ſtattfinden. 
Gewerbeordnung. 8 134 beftimmt, daß Kinder 
unter 12 Jahren nicht in Fabriken angeftellt werden dürfen; 
die Schulpflicht darf nicht beeinträchtigt, die Beſchäftigung 
nicht über 6, die der jungen Leute über 16 Jahren nicht über 
10 Stunden ausgedehnt werden. Er wird unter Ablehnung 
verſchiedener Amendements angenommen. Ebenſo $ 135, der 
die Ruhepauſen für arbeitende Kinder feſtſtellt. 88 136 und 
137, Liſtenführung über die kindlichen Fabrikarbeiter und 
Arbeitsbücher betr., werden angenommen. — 138. Wo 
eigene Beamte dieſe Beſtimmungen ausführen, ſtehen dieſen 
P ͤͤ ĩðVâuꝙuꝙw VVV ⸗·˖p TEEN 


Prieſter hingaben, diente den Germanen dazu, ihren Get aut 
eiſt mit 


zurückzog? . € 
Ein neues Volk trat um dieſe Zeit beſtimmend in die 
Geſchichte, ein romaniſches zwar, aber von dieſen am meiſten 
dem Deutſchen verwandt durch feinen Gaugeiſt, durch das 
zähe Feſthalten an provinzieller und individueller Selbſiſtän⸗ 
digkeit: die Spanier. Das Land ſchmückt ſich mit allen Rei⸗ 
zen, die der Dichter beſiugt: vom Eisgürtel der Pyrenäen 
gegen Norden geſchützt, mit Orangenhainen, ſchönen Gebirgs⸗ 
ügen, herrlichen Seeufern geſchmückt, ſcheint es ein wahres 
aradies zu ſein. Aber alles, was die Wirklichkeit verlangt, 
fehlt ihm. Die Blüthenhaine entſchädigen nicht für den 
Mangel an Feldern und Wieſen, die glühende Orange nicht 
für die Unfruchtbarkeit der kahlen Gebirge und kalten Hoch⸗ 
ebenen. Das Voll entſpricht dem Lande. Gemiſcht aus allen 
Stämmen, zuerſt von Basken, dann von Phöniziern und Rö⸗ 
mern bevölkert, brachte die Völkerwanderung germaniſche 
Stämme verſchiedener Art hin, von denen die Weſtgothen 
ſchließlich feſten Fuß im Lande faßten. Der Arianismus 
derſelben beſtand erſt heftige Kämpfe gegen die 
Glaubenslehre der früheren Anſiedler, bis dann nach 
der Vereinigung ein glühender Glaubenseifer das ganze 
Voll ES: Das Eindringen der Sarazenen ließ dieſe 
Glaubensgluth ſich in heftigen Kämpfen bethätigen; die 
Ritterlichkeit, das Abenteuerliche und Ekſtatiſche des Volkes 
erhielt dadurch Nahrung und entwickelte ſich vorzugsweiſe. 
Dieſe characteriſtiſchen Züge ſchufen ihren Nationalhelden, 
den Cid und als komiſchen Gegenſatz in der Uebertreibung 


chen haben, muß g 


antragen einzuſchieben: „auch in der Nacht, während die An⸗ 
ſtalten in Betrieb ſind.“ — Abg. Schweitzer befürwortet 
das Juſtitut der Fabrik⸗Inſpectoren zum Schutze der Arbeiter. 
Abg. Braun: Man braucht nicht zur Ueberwachung jedes 
Geſetzes eigene Beamte anzuſtellen. In England wahren die 
Fabrikinſpectoren die Intereſſen des Arbeitgebers und des 
Arbeiters gemeinſam durch Beweisaufnahmen ze. Giebt man 
ihnen, wie der Abg. Schweitzer will, eine Stellung als 
Generalgewaltiger, ſo wird die koſtſpielige Bureaukratie noch 
durch ein ſcharf polizeiliches Organ erweitert. Die engliſchen 
Inſpectoren haben ihre Bedeutung nur in den englifhen Zus 
ſtänden, wo es keinen Staatsanwalt und umfaſſende 
Selbſtverwaltung giebt. — Abg. Wagener will nur das 
Princip anerkannt wiſſen, Abg. Braun liebt es, das mg 
als ſehr ſchüchtern hinzuſtellen, welches vor jeder Gefahr ent» 
flieht. Aber mit entſprechendem Profit wird das Capital kühn, 
wagehalfig ſogar, wenn Tumult und Streit Profit bringen, 
wird es beide encouragiren, es riskirt ſelbſt die Gefahr des 
Galgens. Die Koſtſpieligkeit der Inſpectoren dürfe nicht ar⸗ 
geführt werden, das Volk wird wohl 3—4 Mäener beſolden 
können. — Präſ. Delbrück hält das Inſtitut für gut, aber 
nicht zur Einführung in den Nordbund geeignet, weil bei 
uns die Bedürfniſſe zu verſchleden find. — Dr. Hirſch: 
Wenn Herr Wagner jetzt auch ſo beſcheiden geworden iſt, 
ftatt der früher ſo⸗dringend begehrten Inſpectoren ſich mit 
einer Reſolution zu begnügen, ſo zieht er doch wieder gegen Capital 
und Induſtrie los. Ich weiß nicht, weshalb Herr Wagener 
nicht auch Rittergutsbeſitz⸗Inſpectoren vorſchlägt (Heiterkeit). 
M. H., glauben Sie denn, daß die Lage der ländlichen Arbei⸗ 
ter beſſer iſt, als die derjenigen in den Fabriken? Nein! 
Das beweiſt der Nothſtand in Oſtpreußen. Jedenfalls iſt 
die Behandlung der ländlichen Arbeiter eine viel ſchlechtere, 
als die der Fabrikarbeiter. Während es ſehr ſelten vorkommt, 
daß ein Fabrikarbeiter von ſeinem Meiſter einen Backen⸗ 
ſtreich erhält, iſt auf dem Lande, nicht allein in Mecklenburg, 
die Prügelſtrafe noch in voller Blüthe. Bei uns bedürfen 
wir der Fabrik⸗Inſpectoren nicht. Es iſt eigenthümlich, daß 
auch hier wieder die Partei des Herrn Schweitzer und die des 


Herrn Wagener Hand in Hand geht. Ich finde dieſe So⸗ 


cietät doch etwas bedenklich (Heiterkeit), denn beide ſuchen 
Klaſſenunterſchiede zu ſtatuiren, oben, reſp. unten. Abg. 
Schweitzer: Daß Abg. Braun die Koſten für die Inſpec⸗ 
toren unerſchwinglich hält, iſt wirklich komiſch; denn wer hat 
Schuld an dem hohen Budget? Die Linke nicht, ſie hat ge⸗ 


litairetat geſtimmt; vie Rechte auch nicht, 2 
a e 
en gewendet), und da iſt es 


wirklich komiſch, daß fie über das Eher Budget klagen. Abg. 
eher Die Einſetzung von Inſpectoren thut für die länd⸗ 
lichen Verhältniſſe mehr noth, als für Fabrilen. Ein Miß⸗ 
brauch der Gewalt von Fabrikinſpectoren liegt nahe, daß er 
vor einer ſolchen Behörde die Arbeiter ſelbſt am allermeiſten 
warnen muͤſſe. Der Einfluß eines ſolchen Mannes bei den 
Wahlen ginge weit über den der Landräthe; das wäre in der 
That der Verkauf der Erſtgeburt für ein Linſengericht, das 
man ſelbſt nicht erhält. Auf dem Boden der Freiheit müſſe 
der Arbeiter ſich ſelbſt helfen. Abg. Dr. Braun (perſönlich): 
Herr Schweizer hat mich als Vater des norddeutſchen Heeres 
bingeſtellt, das bin ich nicht, wenn ich auch nicht zu denen 


ar g die uns gleichzeitig Krieg und Niederlage predigen. 


ar meine Ausführung komiſch, jo war das corpus delieti, 
das ich zu traktiren hatte, daran Schuld. Abg. Wagener 
(perſönlich) iſt gern dazu bereit, das Inſpectionsrecht der 
Inſpectoren auf die ländlichen Arbeiter auszudehnen. Eine 
ſolche Prüfung würde herausſtellen, daß der Zuſtand derſelben 
nicht ſo iſt, wie er hier geſchildert wird. Herr v. Lengerke 
EE CC c ccc 
des ritterlichen, abenteuernden Kampfſinns, den Don 
Quixote, der Nieſen beſiegen will und nur Windmühlen be⸗ 
kämpft. Auch im Volke, welches mäßig ſchon in eiuer gebratenen 
Natte oder in einer Zwiebel Delicateſſen ſah, herrſchte dieſer 
Kampfesmuth, der in Sancho Panſa gezeichnet wird. Die 
Kunſt entſpricht der Eigenart des Volks, in der Architectur 
bildete ſich die Ornamentik, die Fantaſie mehr aus als die con⸗ 
ſtruetiven Theile, die Arbeit des Verſtandes aus, die Poſie ſchuf 
die Romanze, das Lied von den Thaten des abenteuernden 
Ritters, und den Schelmenroman, die Malerei ſchilderte jene 
elſtatiſche Glaubensglut, die ſich in den Verzückungen des as⸗ 
cetiſchen Anton von Padua, in der ägyptiſchen Maria Ribe⸗ 
ras und in Murillos Madonnen offenbart. „Ferdinand der 
Katholiſche vereinigte die einzelnen Gaue zu einem Geſammt, 
reiche, ſeine Tochter Johanna, die Närrin, die Gattin Phi⸗ 
lipps von Oeſterreich, die wegen ketzeriſcher Gedanken als 
geiſteskrauk ausgegeben wurde, gebar jenen Carl V., der 
in feiner Hand das Scepter des ſpaniſchen und des deutſchen 
Reichs vereinigen ſollte. 

Auf dieſem nationalen Hintergrunde beider Länder heben 
ſich nun die Geſtalten Luthers und Lovolas ab. Erſterer, ein 
ſchlichter Sohn des niederen Volkes, ſtreng von Sinn, in 
beſcheidenen, ſelbſt harten Verhältniſſen aufgewachſen, muß 
als Kurrendknabe fingend von Thür zu Thür gehen, arbeitet 
ſich mühſam durch, um ſeine Studien machen zu können und 
kann den Trieb, Theologie zu ſtudiren, nicht anders befriedi⸗ 
gen, als daß er, um dem väterlichen Willen, der ihn zum 
Juriſten beſtimmte, die Macht über ſich zu nehmen, in's 
Kloſter trat, um hier befreit von allen äußerlichen Feſſeln ſich 
in ſich ſelbſt zu vertiefen, das Werk der Reformation zu⸗ 
nächſt innerlich an ſich ſelbſt zu vollziehen. Denn in der 
Kirche mußte er ſtehen, nicht außerhalb derſelben, um ſie zer⸗ 
trümmern zu können, gleich wie Simſon im Palaſte der 


Philiſter. 
Anders Loyola. Einem edlen Geſchlecht entſproſſen, 
kam er früh als Page an den Hof, in Ritterdienſt wuchs er 


auf, Abenteuer und Kämpfe für die Dame ſeines Herzens 


U. 
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fagt.. . .. Präſident: 
perſönliche Bemerkung, ob 
geſagt hat. 


genehmigt. §§ 139—145 werden angenommen. 
Sitzung: Freitag. 


BAC. Berlin, 29. April. [Noch eine neue Steuer. 


Eine Wahlunterſuchung.] Wie verlautet, wird von un⸗ 
ſeren Finanzräthen, um das Quodlibet der Steuervorlagen 
noch reichhaltiger zu machen, abermals ein neues Steuer⸗ 
project „ſtudirt.“ Es handelt ſich darum, eine Abgabe auf 
die Eiſenbahn⸗Fahrkarten zu legen. Wie weit man mit den 
Studien darüber gekommen ift, wiſſen wir ni t; wir glau⸗ 
ben aber bei Zeiten die öffentliche Aufmerkſamkeit auf dieſes 
neue Steuerproject hinlenken zu ſollen. — Die Wahl des 
Hofgerichtsrath Buff zu Gießen im 2. oberheſſiſchen Wahl⸗ 
bezirk iſt in der Reichs tagsſitzung vom 20. März wegen der 
dabei vorgekommenen Unregelmäßigkeiten u. ſ. w. beanſtan⸗ 
det worden; gleichzeitig iſt der Bundeskanzler erſucht worden, 
„durch die Großh. heſſiſche Regierung diejenigen Beweiſe er⸗ 
heben zu laſſen, welche in dem eingereichten Proteſte zum 
Nachweiſe der behaupteten Unregelmäßigkeit angenommen wor⸗ 
den find." Bis jetzt hat noch Nichts von einem Ergebniſſe 
dieſer Unterſuchung verlautet, obgleich bereits über 5 Wochen 
ſeit jenem Beſchluff verſtrichen find. Aeußerem Vernehmen 
nach iſt der Landrichter Ulrich zu Nauheim mit der Führung 
der Unterſuchung beauftragt worden; derſelbe iſt einer der 
Hanpt-Agitatoren für die Buff'ſche Wahl geweſen! > 
Vorlagen.] Unter den finanziellen Vorlagen im 
Reichstage wird die Branntweinſteuer ſehr wahrſcheinlich 
abgelehnt. Mit einiger Sicherheit kann die Regierung nur 
auf die Annahme der Wechſelſtempelſteuer rechnen, ſo wie der 
Vorlage wegen der Portofreiheit. Die Reichsunmittelbaren 
und Mediatiſirten hatten in Preußen, wie es heißt, keine 
ü Portofreiheit, wohl aber in anderen norddeutſchen Staaten, 
wo die Thurn und Taxis'ſche Verwaltung mit derartigen 
Zugeſſändniſſen ihr Privilegium aufrecht zu halten ſuchte. 
Der Geſetzentwurf will die Portofreiheit nur für die regieren; 
den Familien aufrechthalten. Eine deutliche Präcifirung der 
Reform, ſowohl was die norddeutſchen Mediatiſirten angeht, 
fo wie bezüglich der Hofſtaaten auch der regierenden Familien, 
wäre ſicherlich angezeigt. (K. Z.) 


( = 
— [Der Bierfteuerentwurf] umfaßt 2 Paragraphen 


und beftimmt, 
in die Zelllinie 
ab die auf 20 Gr für jeden Centner Malz⸗ oder Getreide⸗ 
ſchrot beſtimmte Steuer auf 1 & erhöht wird. Für die noch 


daß innerhalb des Bundesgebietes, ſoweit es 


nicht in die Zolllinie gezogenen Gebietstheile beſtimmt das 


Präſidium den Tag des Eintritts der Wirkſamkeit. 
— Die Mittheilung der Zeitungen, 


(C. S.) 


Börſengeſchäfte u. ſ. w. auf im Ganzen 300,000 & veran- 
ſchlagt fei, ift, der „Weſ.⸗Ztg.“ zufolge, irrthümlich; die zu 
erwartenden Einnahmen ſind vielmehr auf 1,100,000 bis 
1,300,000 % veranſchlagt. 


— Gegenwärtig findet hier eine Conferenz von Di- 


rectoren norddeutſcher Verſicherungs⸗Geſellſchaf⸗ 


ten ſtatt, um den Entwurf eines Verſicherungs⸗Geſetzes bei 


dem Norddeutſchen Bund zu vereinbaren, welcher dem Reichs⸗ 
tage in Form einer Petition zugehen ſoll. f 
— [In polniſch⸗ nationalen Kreiſen des Groß⸗ 


herzogthums Poſen und Galiziens] werden Vor⸗ 


bereitungen zu einer großartigen Mauifeſtation getroffen, 
die in dieſem Sommer veranſtaltet werden ſoll. ie Ver⸗ 
8 anlaſſung zu dieſer Manifeſtation ſoll die auf den 11. Auguſt 
fallende 300jährige Jubelfeier der auf dem Lubliner Reichs⸗ 
tage geſchloſſenen Union zwiſchen Polen und Littauen und die 
damit zu verbindende feierliche Beiſetzung der aus Frankreich 
heimzuholenden Gebeine des Dichters Adam Mickiewicz in 
Krakau geben. 1 (B.⸗ u. H.⸗Z.) 
— [Die Wähler im Teltower Kreiſel beabſichtigen 
gegen die Giltigkeit der Wahl des Prinzen Handjery beim 
eichstage Proteſt einzulegen. Ihrer Meinung nach ſoll in 
einzelnen Ortſchaften ungeſetzlich agitirt ſein, indem Polizei⸗ 
beamte den Landleuten Wahlzettel mit dem Befehle übergeben 
haben, fie dürften nur dieſe Zettel in die Wahlurne fteden. 
5 (Publ.) 
— [Der vielbeſprochene Lehrer Preuß] iſt, wie 
ſich jetzt ergiebt, der Form nach regelrecht aus ſeinen früheren 
amtlichen Verhältniſſen geſchieden; das amtliche Unterrichts⸗ 
Miniſterialblatt meldet nämlich in feiner Perſonolchronik 


Das iſt doch aber unmöglich eine 
Herr v. Lengerke Das oder Das 
0 Abg. Wagener: Als pommerſcher Ritterguts⸗ 
befiger glaubte ich dies als eine perſönliche Bemerkung aus⸗ 
ſprechen zu können. Präſident: Ich kann das nicht einſehen. 
— Der $ 138 wird mit dem Amendement n cg 

e 


des Zollvereins gezogen iſt, vom 1. October 


daß der Ertrag 
der dem Bundesrathe vorgeſchlagenen Stempelſteuer auf 


Dr. Preuß, Privatdocent.“ 


40 N 85 75 . 
ährt die r. Z.“ no 

ende die Stellen, welche die 
davon handelten, daß das dem 1 ! 
aufhören müſſe, und wenn das auf friedlichem Wege nicht ans 
gehe, ſo würde die Revolution kommen 


in der Rede des Herrn Fritz 
olizei zur Auflöfung bewogen, 


Arbeiter ſo groß und permanent ſei, das ſollte auch erklärt wer⸗ 
den, und wurde als erſter Grund die übergroße Anzahl Sold aten 


Koſten, die ſchließlich nichts thun, als in Berlin unter den Lin⸗ 
den herumzubummeln“ — So weit kam es, als der Polizeicom⸗ 
Gal 1 die Versammlung als aufgelöft erklärte und die 

ceſſe erfolgten. 

5 Kiel, 29. April. Die ruſſiſche Fregatte „Dimitri Donskoi“ 
iſt aus dem Mtttelmeer, und das Kanonenboot „Cyclop“ von 
Sonderburg heute hier eingetroffen. . 16 

Kiel, 28. April. [Die Fregatte „Niobe“] iſt am 
26. v. M. von Jamaica in See gegangen, am 3. April in 
Havanna angekommen und beabſichligte am 7. d. die Rück⸗ 
reiſe nach England anzutreten. (W. T.) 

Altona, 27. April. Das Panzerſchiff „Prinz Adalbert“ wel: 
ches, zur Aufrechthaltung der Hafenordnung beſtimmt, bleibend 
am Ausfluß des Köhlbrands ſtationirt werden ſoll, traf heute 

Nachmittag von Bremerhafen hier ein und ging vor Anker. 

ngland. London, 29. April [Unruhen in Ir⸗ 
land.] In Dublin haben in letzter Nacht Straßentumulte 
ftattgefunden, wobei mehrere Perſonen verwundet wurden. 
Das Militär ſtellte gegen Mitternacht die Ruhe wieder her. 
— Auch in Londonderry haben geſtern blutige Krawalle 

Nattgefunden, welche durch die Orangiſten veranlaßt waren. 
In der Nähe von Athlone iſt Capitain Tarteton, ein Grund⸗ 
beſitzer, ermordet worden. 

Italien. Neapel, 28. April. 
heute von hier abgereiſt, um Meſſina, 
er gedenkt auch die Inſel Stromboli zu berühren. ; 

Amerika. Washington, 28. April. [Die Regie 
rung! der Vereinigten Staaten ift davon, unterrichtet, daß 
ſich der Aufſtand auf der Inſel Cuba ohne auswärtige Hilfe 
nicht halten könne; ſie hat daher beſchloſſen, ſich jeder Ein⸗ 


rinz Napoleon; iſt 
in rg an 


zu ſchützen. (N. T 
Danzig, den 30. April. 


Hausbefiger der Lang gaſſe im 
hauſes verſammelt, um eine Einigung in 


nung vor, durch 


ſchluß ihrer Häuſer an beide Syſteme bewirken zu laſſen und 
ſönliche Opfer“ nicht zu ſcheuen, um möglichſt bald die Stra 
gulirt zu ſehen und wiederholtes Aufreißen des 


ebenfalls vorliegenden Antrage, wenn d 
genügende Anzahl Hausbeſitzer angeſchloſſen hätte, davon Kennt⸗ 


e der Langgaſſe das Profil derſe 


0 
Anfertigungs n zu tragen wäre. Ferner ents 
bielt dieſes Schreiben an den Magistrat die Erklärung, „daß die 
von Hrn. Geh. Rath Wiebe projectirte Regulirung der Langgaſſe 
(Blatt 8 des Atlaſſes) den Wünſchen der ra entſpreche; 
nach dieſem Projecte würde der Fahrdamm eine Breite von ca. 
20 Fuß, der überſchüſſige Raum aber, incl. des jetzt abſchüſſigen 
Trummenterrains, Trottoirs erhalten, welches, wenn die Straße 
geientt wird, ein einſtweiliges Fortbeſtehen der Beiſchläge und 

as Oeffnen der gellerhalsthüren eſtattet.“ Dem Antrag iſt die 
Hoffnung hinzugefügt, daß die Beiſchläge und Vorbauten zur Er⸗ 
zielung eines breiteren Fahrdammes und breiteren Trottoirs recht 
bald fallen möchten; zur Erreichung dieſes Zieles würden die 
Hausbeſitzer „perſönliche Opfer“ zu bringen bereit ſein. — Die 
wenigen Anweſenden, es waren nur 10 erſchienen, einigten ſich 
zwar dahin, nachſten Montag, 3. Mai, eine zweite Verſammlung 
veranstalten und für zahlreichere Theilnahme wirken zu wollen, 
über die vorgelegten Anträge und Erklärungen waren aber die 
Anſichten ſehr verſchieden. Theils fand man die Erſparniß, die 
durch das Zuſammengehen von 2 reſp. 4 Hausbeſitzern zur 
Benutzung der Selen Siel⸗ reſp. Waſſerröhren erzielt werde, 
nicht der Einbuße der freien Verfügung entſprechend, theils wurde 


erfüllten das lockere Leben des bewunderten Cavaliers, bis 
bei der Belagerung von Pampeluna eine Kugel ihm das 
Bein zerſchmetterte. Auf dem langen Krankenlager quälte 
ihn hauptſächlich der Gedanke, daß die Verſtümmelung ihn 
zu ferneren Kriegs- und Ritterdienſten untauglich, die Wohl⸗ 
geſtalt ſeines Körpers zu Schanden machen könne. Er ver⸗ 
langte nach Romanen und da in dem Schloß keine vorhanden 
waren, griff er nach einem Leben Jeſu und anderen 
Heiligenlegenden. Erſt aus langer Weile, bald feſſelte ihn 
levoch das Buch und verfegte ihn in wilde Ekſtaſe. Geneſen 
erklärte er die Jungfrau Maria für ſeine Dame und 
zog aus um für ſie zu ſtreiten. Er pilgerte hinauf 
nach Montferrat, legte zum letzten Male Waffen an, um in 
der Kirche nächtliche Nitterwache zu halten, weihte dann 
Schild, Schwert und goldene Sporen der Gottesmutter und 
zog in härenem Gewande, eine Kette um den Leib, hinaus, 
juchte eine Höhle auf zund ſchuf dort ſeine Glaubenslehren. 
Jeden Antrieb ſeiner inneren Stimme zu männlicher That 
bekämpfte er als Verſuchung, innerer Stolz und Selbſtbe⸗ 
wußtſein wurden genährt durch das Gefühl der Opfer und 
Entſagungen, die der mit Lumpen und Schmutz Bedeckte ſeinem 
Glaubenseifer brachte, mit der Gottesliebe wuchs die Eigen⸗ 
liebe unwillkürlich, er fühlte ſich groß und mächtig in ſeiner 
einſamen Höhle. 


Luthers Entwicklung vollzog ſich durch innere Kämpfe, 


durch Zweifel an ſich ſelbſt, bis allmälig nach dem Aufent⸗ 
halte in Rom, nach dem Tage von Worms der Entſchluß zur 
Reife gedieh, ſich ganz von der alten Kirche loszuſagen und 
auf eine neue reine Glaubenslehre eine neue zu gründen. 
Das Leben Luthers als bekannt voraus ſetzend, wenden wir 
und Loyola zu, der eine Pilgerfahrt nach Jeruſalem unter 
nahm, um dann als Streiter für ſeinen Glauben in die Welt 
zuziehen und für ihn unter den Heiden zu kämpfen. Die Aus⸗ 
führung dieſes Planes wird verhindert und da, auf der Rück⸗ 
kehr nach Europa ſteigt dem Glaubensritter, als er Nachts, 
von unendlichem Meer umgeben, auf dem Schiffe liegt, plöͤtz⸗ 
lich die Geſtalt Luthers auf, er wird erfüllt von der Idee, 


(S. 132) wörtlich: „Auf ſeinen Antrag iſt entlaſſen worden: 


— [General v. Voigts⸗Rhetz] in Hannover iſt mit dem 
Pferde geſtürzt und hat einen Bruch des Unterſchenkels erlitten. 


Der von dem Grafenverbande der Provinz Poſen prä⸗ 
ſentirte er: Mielzynski auf Irom iſt zum Mitgliede des 
Herrenhaufes — worden. 


[gu den Arbeitererceffen.] er: 
a 


rbeiter widerfahrende Unrecht 


„mit ehernen Sandalen 
an den Füßen, Alles zertretend!“ — Warum der Nothſtand der 


5 5 an 17 ſo und ſo viel Hunderttaufende auf unſere 


miſchung zu enthalten und nur die amerikaniſchen Intereſſen 


* In Folge öffentlicher ee ſich geſtern mehrere 

othen Saale des Rath⸗ 
etreff des Anſchluſſes 
der Häuſer in der Langgaſſe an das Siel⸗ und Waſſerleitungs⸗ 
Syſtem herbeizuführen. Es lag eine Erklärung zur Unterzeich⸗ 
welche die Unterzeichner ſich verbindlich machen 
ſollten, bei Legung der ſtädtiſchen Röhren gleichzeitig den An⸗ 
„per⸗ 
e re⸗ 


des Waſſerleitungsrohres, zur 8 von Koſten, mit 
em 8 ſollte, nach einem 
eſer Erklärung ſich eine 


niß gegeben und derſelbe gebeten werden, behufs endgiltiger Re⸗ 

lag bierib kaſen, woſte ein Thel der 

ag hierüber anfertigen zu laſſen, wofür ein er Wagen bine trie, we 

n von del Be ein einen reichlichen e eee nie anzuſehen 
ufnahme 


A 


— 


eltend gemacht, daß durch die Legung von Trottoirs vor den 
eiſchlägen die jetzt für die Paſſage beſtehenden Hinderniſſe nichts 
weniger als beſeitigt würden; ferner wurde darauf aufmerkſam 
emacht, daß ein großer Theil der Hausbeſitzer in der Langgaſſe 
bas ſog. Waſſerrecht beſäße und erſt die egulirung dieſer Ange⸗ 
legenheit abwarten müßte; endlich äußerte man ſich vielfach da⸗ 
hin, daß zwar die Beſeitigung der Beiſchläge und Vorbauten u 
die Regulirung der Straße eine Pre ache ſei, das freiwillige 
Anerbieten von „perſönlichen Op ern“ aber doch zu riskant wäre 
und es vorzuziehen ſei, die ſtädtiſchen Behörden hierüber das 
erſte Wort ſprechen zu laſſen. : 

Auswanderung.] 11 biefige Perſonen (2 Buüchſen⸗ 
macher, 1 Tiſchler und 1 Hanbarseiter mit ihren Familien) haben 
Platz auf einem Auswandererſchiffe nach Baltimore belegt. 

* (Die ag Nen vor dem Schützen⸗ 
hauſe nehmen nächſten Sonntag ihren Anfang. Hr. Mu itmeijter 
Kuntze, früher beim 3. Garderegiment z. F., hat eine Kapelle 
engagirt und deren Leitung übernommen. Ä 

(Gerichtsverhandlung am 29. April.] Als am 8. 
d. Vormittags die Sängerin Frl. Lehmann in Begleitung von 
Frl. Eichhorn durch die Breitgaſſe ging, wurde ſie von einem ihr 
entgegenkommenden Manne, welcher ſpäter als der Arbeiter Gotte 
ir ilhelm Schnarcke recognoscirt wurde, ohne jede Veranlaſ⸗ 
ung ſo heftig geſtoßen, daß ſie mehrere Schritte uͤber die Straße 
taumelte und faſt gefallen wäre. Demnächſt ſchimpfte Sch. auf 
die Damen und veranlaßte dadurch einen Auflauf von Menſchen. 
S. ging jetzt weiter nach der großen Mühle und begegnete hier 
dem Schutzmaun Hamann. Er vertrat demſelben den Weg, ver⸗ 
langte von ihm Nennung feines Namens und als 9. 10 
weigerte, ge er den H. an den Kragen und wollte ihn nicht 
gr loslaſſen, bis er ihm feinen Namen geſagt. Nur durch den 
ebrauch ſeiner Waffe konnte ſich H. befreien. Sch. wurde in 
cont, zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt. 2) Der Kaufmann C. 
E. Lehgart hatte im Sommer v. J mit Genehmigung 
der Fortification auf dem Hagelsderge in einer Bor 
terne eine Häkerei errichtet und verkaufte an die 
dort beichäftinten Arbeiter Speiſen und Getränke durch 
feinen Handlungs Gehilfen itte. Letzterer hatte bes 
merkt, daß ihm pe: Nachtzeit, während welcher die Poterne per⸗ 
ſchloſſen war und von keiner Seite Einlaß gewaͤhrte, erg, 
Geld verſchwunden war und theilte dies dem Lehgart mit. Um 
die Diebe abzufaſſen, ließ ſich L. eines Abends in die —ç. 
einſchließen. Er hatte noch nicht lange gewartet, als die Poterne 
von außen aufgeſchloſſen wurde und zwei Männer eintraten und 
ein Schwefelholz anſteckten. Lebgart hatte ſich in der Poterne 
verſteckt aufgeſtellt, er erkannte von hier aus in den beiden Män⸗ 
nern genau die als Bauaufſeher und Wächter auf dem Hagels⸗ 
berge angeſtellten Arbeiter: Wa Adolf Kotjal 
und Karl Julius Krauſe. Krauſe griff in eine auf dem Repo⸗ 
ſitorium aufgeſtellte Schachtel, entkorkte eine dort befindliche 
laſche Bier und trank dieſelbe aus. Jetzt trat L. aus ſeinem 
erſteck hervor und redete beide an, worauf I die Flucht ers 
griffen. In der Geldſchachtel fehlten 14 ie ſich demnächſt 
herausgeſtellt, iſt die Poterne durch Nachſchluͤſſel geöffnet worden. 
Koſſak und Krauſe beſtreiten den Diebſtahl. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte Beide wegen ſchweren Diebſtahls unter Annahme mil⸗ 
dernder Umftände zu 7 Monaten Gefängniß, Interdiction und 


Polizeiaufficht. - 

* [$euer.] Geſtern Nachmittag kurz vor 4 Uhr brach auf 
dem Grundſtücke Kaſſubſchen Markt No. 9 Feuer aus. Daſſelbe 
hatte die Küche des 1. Stockwerks ergriffen, bereits alles in der⸗ 
ſelben befindliche Holzwerk zerſtört und war eben im Begriff ſich 
den übrigen Räumen des Hauſes mitzutheilen, als die Feuerw 
erſchien. Da die . abweſend waren, ſo mußten die 
Feuer⸗Mannſchaften vermittelſt Hakenleitern das brennende Stock⸗ 
werk erſteigen und ſich durch den didten Qualm einen Weg zum 
Herde des Feuers bahnen. Hier angelangt, währte es aber au 
nicht lange, bis ſie des Feindes E. wurden und den Schaden 
auf die alleinige Zerſtörung der ache beſchränkten. Wahrſchein⸗ 
i at in einem Holzgefäße aufbewahrte heiße Aſch 
laſſung zu einem Brande gegeben. Se 

== Marienwerder, 28. April. [Der St 
Säulmieje.] Faſt täglich pilgern Neugierige zu 
Wagen hinaus, um ſich die neue Induſtrie, 


Gaſthaus bat ſich zur 0 vielen Fremden ganz 
fortabel eingerichtet. Obgleich die te Menge der ich 
Warſchau ver tt 2 full, ſo 5 fie 3 2 4 


Markte einen reichlichen Abſatz. Der billige Preis von 21 8s 
das Pfund, wobei noch zu bedenken, daß der Stor keine Gräten 2 
at, macht das Fleiſch geeignet zu einem Nahrungsmittel . 
edermann. Daß der Geſchmack dem des Kalbfleiſches ähnlich ſei, 
wie Brehm erzählt, können wir nicht beſtätigen; er nähert ſich 
am meisten dem des Aales, auch erinnert an dieſen der große 
Fettgehalt und die Schwerverdaulichkeit. BE: Ku 
= Thorn, 29. April. [Schulweſen.] Wie in mehreren 
Communen unſerer Provinz iſt auch hier durch einen Antrag aus der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung an den Magiſtrat die 85 wegen 
Abſendung eines der hieſigen Häbtifeen Lehrer zum Allgemeinen 
Deutſchen Lehrertage in Berlin zur Erörterung gekommen; dieſe 
hat jedoch nicht zu einem erfreulichen Reſultate, wie z. B. in Kö⸗ 
nigsberg, Danzig, Inſterburg geführt. Die Schul⸗Deputation gab 
ihr Gutachten dahin ab, fo anregend der Beſuch der Verſamm⸗ 
lung auch für den GE unter Umſtänden fein möge, ers 
ſcheine derſelbe für das Schulweſen im Allgemeinen und das un⸗ 


das Chriſtenthum in Deutſchland zu vertheidigen, die Ad⸗ 


trünnigen zu befämpfen. Er ſieht aber ein, daß dazu Kennt» 


niſſe gehören, die er nicht beſitzt und nun fegt ſich der ehe⸗ 
malige Stolz der ſpaniſchen Ritterſchaft, längſt ein Mann, zu 
den Knaben in die Schule und lernt und ſtudirt, um das 
Verſäumte nachzuholen. Dies gelingt, er findet zugleich Ge⸗ 
noſſen, die an dem heiligen Glaubenskampf theilnehmen 
wollen. Doch bedarf es noch der Vorbereitung, fie trennen 
ſich zunächſt auf 3 Jahre und vereinigen ſich danach in Venedig 
zu einem geiſtlichen Bunde. Streng nach Innen, mit ſcharfer 
Disciplin, unbeugſamem Gehorſam, ſtricter Unterordnung unter 
die-Zwecke der Geſellſchaft, verzichtet die Regel jedoch auf 
gemeinſame ſichtbare Zeichen, entlehnt der Orden den Namen 
nicht ſeinem Stifter, ſondern von Jeſus ſelbſt und nun ſtellt 
3 118 als ſtreitbares Heer dem Papſte und der Kirche zur 
erfügung. e a 

Dort war die Noth groß, Deutſchland im Begriff ganz 
abzufallen, in Italien ſelbſt die Bande gelockert, die Getreuen 
zerſtreut kam dem Papſt die unetwartete Hilfe wie vom Him⸗ 
mel geſendet. Wenn auch die Selbſtſtändigkeit der neuen 
Streiter, die zwar nicht außerhalb aber doch neben der Kirche 
ſtanden, Bedenken erregte, wenn ſie ſelbſt der Verfolgung und 
dem Banne ausgeſetzt wurden, fo verſtand doch der Ordens⸗ 
general nicht minder die Kunſt der Liſt, er wußte Beſcheiden⸗ 
heit und Lammesunſchuld zu heucheln, das Vertrauen zu er⸗ 
werben und ſo ſandte man denn den Orden hinaus zunächſt nach 
Deutſchland, um das Reich der Kirche zurück zu erobern. 
Selbſt an den Höfen war man dert von dem Bedürfniß nach 
Kirchenverbeſſerung durchdrungen, dies benutzten die Jeſuiten 
in Wien und München, indem fie verſprachen, demſelben Rech⸗ 
nung zu tragen und ſo bemächtigten ſie ſich ſtill und unmerk⸗ 
lich einer Herrſchaft, die bald das bereits faſt gänzlich abge⸗ 
fallene Reich in den Schoos der Kirche zurückführte, deren Fol⸗ 
gen mehr Ströme von Blut gekoſtet haben als ſämmtliche 
Chriſtenverfolgungen der Heidenzeit, eine Herrſchaft die jetzt 
über die ganze Welt ausgebreitet ift. | 

Luthers Werk kam bald und mit durch die Schuld des 


Reformators ſelbſt zum Stillſtand. Er, der kühn die Reichs⸗ 
acht über ſich ſelbſt hatte verhängen ſehen, verließ die revol⸗ 
tirenden Bauern, die auf Grund ſeiner befreienden Lehre ſich 
erhoben hatten und überlieferte ſie derſelben Acht; der Kämpfer 
gegen alle Mißbräuche forderte geſetzlich gebotene Faſttage, er 
predigte Verfolgung der Juden und wurde unduldſam gegen 
jede andere reformatoriſche Idee, ſo daß die ſeinige bald in 
der von ihm feſtgeſtellten Form zu erſtarren begann. Luthers 
größtes Verdienſt iſt die Bibelüberſetzung; er machte das Wort 
frei, gab dem Volk die Bibel in die Hand, lehrte es Dentſch 
beten. Und fo konnte er denn auch auf dem Sterbebette laut 
und frei bekennen, daß er für ſein Werk einſtehe wie ein Mann. 
Die Grundſätze der Jeſuiten von der Heiligung der 
Mittel durch den Zweck, der reservatio mentalis, die Lehre 
vom Fürſtenmord ſind wohl bekannt. Während Luther ſtren⸗ 
gen Gehorſam gegen die Fürften, ſelbſt gegen andersgläubige 
befahl, machte Loyola das Volk fonverän, befreite es von ſe⸗ 
der Pflicht gegen den Herrſcher, damit es von ihm ſich ganz 
leiten laſſe. Manchmal erinnerte ſich das Volk auch dieſer Lehren 
und befolgte ſie, wie es ſich in England von König Johann 
3. B. die Anerkennung feiner Rechte in der magna charta 
erzwang — Dieſes Beiſpiel ſcheint uns nicht ganz glücklich 
gewählt, denn abgeſehen davon, daß Johann mehr als 300 
Jahre vor dem Jeſuiterorden lebte, war es auch keineswegs 
das Volk, ſondern die mächtigen, dem Herrſcher geiahehen. 
den Barone, die dieſem eine Beſchränkung feiner Souveräni⸗ 
tätsrechte abzwangen. — In einem lebhaften ſchwungvollen 
Schlußworte wies Eckardt darauf hin, daß Jeſuiten überall 
in allen Kirchen, in allen Staaten, in allen ſocialen Verbän⸗ 
den zu bekämpfen ſein, und daß nicht Indifferentismus und 
Materialismus, nicht Glaubensloſigkeit und Spott über kirch⸗ 
liche Geſinnung als Rüſtzeug in dieſem Kampfe dienen kön⸗ 
nen, ſondern allein ernſte und liebevolle Theilnahme an den 
Angelegenheiten der Kirche, damit der Weihnachtsgruß ein- 
al wahr werde: Ehre ſei Gott in der Höhe, Friede anf 
rden! 


x 


Bi Stadt insbeſondere doch nicht in dem Maße von Nutzen und 
ebeutung, daß fie die Beſchickung der Verſammlung empfehlen 
könne. Leider ſtimmten dieſem Gutachten auch die ſtädtiſchen Be⸗ 
örden zu. — Dem Gymnaſtal⸗Oberlehrer Herr Dr. Leop. Prowe, 
der durch ſeine hiſtoriſchen Forſchungen zur Biographie von Co⸗ 
pernicus auch weiteren Kreiſen ſich rühmlichſt bekannt gemacht 
get iſt der Character als 1 beigelegt. — Unſerer höheren 
Töchterſchule droht ein großer Verluß. Hr. Dr. Martin Schultze, 
ein ae f par excellence und als ſolcher durch einige Werke 
—— iſt (wie wir bereits be um Dirigenten der 
Töchterſchule in 8 erwählt. Die ſradtiſchen Behörden haben 
„um ihn der Anſtalt wie der Stadt zu erhalten, die Offerte 
gemacht, fein Gehalt von 700 „ durch eine perſönliche Gehalls⸗ 
1 A 50 jährlich, welche jedoch Henſtonsberechtigt ſein ſoll, 
zu er 
— r! Wieder hat eine 9 Stadt, und zwar 
Pr. Eylau, ein großes Brandunglück zu beklagen. Daſelbſt 
brach nämli Dienstag Nachmittags in einer Scheune Feuer aus, 
welches in Zeit von zwei Stunden acht große und zum Theil 
maſſiv gedeckte, mit Brandmauern verſehene Scheunen einäſcherte, 
wobei außerdem viel Inventarium mitverbrannte. Auch die 
Telegraphenleitung wurde zerſtört. Bei entgegengeſetzter Wind⸗ 
richtung hätte für das Kgl. n r Fa 1 Gefahr eintreten 
en. Da an jenem Tage . und auch 
Kantonverſammlung ſtattfand, 18 Sun, et, daß das Feuer 
aus fabrläffigem Umgehen mit brennenden Ci Be entitanden ift. 
[Verurtheilung.] Der „B.⸗ u. B.⸗ “enthält folgen: 
des Eingeſandt: „Drei 1 der Garnison in Barten⸗ 
ein ſind wegen — 1 lun 0 von Rekruten zu 8, reſp. 5 und 
Wochen Arreſt verurtheilt. Ebenſo erhielten 2Lieutenants einen 
anf den Arreſt. Das Urtheil iſt den geſommten Mannſchaften 
auf den Appellplätzen öffentlich bekannt gemacht.“ 


Vermiſchtes. 

e e Es de in Preußen viele 
ausgetrocknete Sumpf: und Morgegenden, deren bisheriger Anbau 
einen nur jebr geringen 2 lieferte. Der Rittergutsbeſitzer 
Rimpau in Cunrau, im Reg.⸗Bez. Magdeburg, bat auf ſeinem 

te die 3 und Rajolkultur eingeführt. Der Boden, der 
früher nur 25 8. zu De 1 warf bei Dammeultur 
im vorigen Jahre 1 — und bei Majolkullur 5 5 
per Morgen ab. Die Bezirksregierung iſt den Beſtrebungen mit 
Aufmerkſamkeit Elben und hat im „Schraden“, einer zwifchen 
Mückenberg und Elſterwerda gelegenen Thalebene von ca. 30,000 
been Erfolge das Rimpauſche Verfahren eingeführt und zwar mit dem 

en 

Par Mackardtſche Bild], welches in den Salon von 
1869 n nicht kommen foll, wird nun anderwärts in Paris ausger 


ftellt werden. Ein Kaſſenerſolg wird dann allerdings nicht fehlen. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 30. April. Aufgegeben 2 Us: 20 Min, 
Angekommen in Danzig 4 Uhr. 2 


Letmar Ora 


L. toter Ors. 


Weizen, April 60% 614 Woſtpr. Pfanbb. Pr 72708 
Roggen matter, 8 112 weſtpr. do. 5 717) 

Re ge al 51 84% do. do. 81 

511 Lombarden 131 129 

i et 484 49 Lomb. Prier.⸗Ob. 230 
* = .. 10 108 [Oe R 710 Fi 5789/8 
tus matt, eſtr. Banknoten 8 

Ent biahr 16/4 1 Nuſſ. Banknoten. 79/ 7000 
i⸗Auguſt. 164 1 Amerikaner.. 878 8778 
Pr. Anleihe 1028 102 tal. Rente. 355% 556% 

9 be. 9% 93/6] Pang Priv. B. Act. 104% 104 
taatsſchuldſch. 85 83 [Wechſelcours Lonb. — 6.23“, 


2 feſter. 
Frankfurt a. M., 29. April. Neue Spanier 29 Ermat⸗ 
. Nach Schluß ß der a feſt. Creditactien „1860er 
e — 3 , Lombarden 227, Silberrente 57 U, 
Sr ier 2 


216 00 0, 
Hamburg pril. [Getreidemarkt.] Weben loco 
ie auf — höher Roggen loco feſt, auf gg tei⸗ 
gend. — gr der April 5400 / 110 Bancothaler Br., d., 
N In ai 109 Br. 1084 Gd., Yer 1 uſt 11 Br., 
III Gd. 98 0 dur April 5000 1 91 Br. d., e April⸗ 
Mai 90 der Juli⸗Auguſt 9 555 835 Gd. Hafer 
flau. Sabel am jene, 2 Zu 228, r October 

239. Spi Yr April⸗M , — Mai⸗Juni 214, Yır 
j is Juli 28. * ruhig. Zink leblos, Petroleum ohne Kauf⸗ 


2 Yr 5400% e 


Roggen 128--130 - 120 0 8 


6100 — Roggen Bender 16/74 


Parts, 29. April. (Schluß: Cour fe) 3 % Rente 71, 674 
71,523. Jalieniſche 5% Rente 56, 60. Oeſlerreichiſche 
Staats⸗ 1 7 5 ⸗Actien 705, 00. Credit ⸗ Mohilier⸗Actien 253, 75. ie 
Lombardiſche Eis enbahn⸗Actien 491, 25. Lembardiſche Prloritäten 
231,25. ar ieh 426, 25. Tabaksactien 630, CO feſt. 
Türten 4 . 6% Vereinigte Staaten r 1882 (ungeftem: 
pelt) 915 Conſols von Mittags 1 Uhr waren 933 gemeldet. 


— Matt. 
Paris, 29. April. Rüböl Yr April 97,50, r Juli⸗Auguſt 


Kg, 
ar 


uni 49, : 


Oderbr. 464 a 
47/50 % Mai: Juni 334, 4 
Erbſen unverändert, „er 220% loco Futter: 512 13 22 
2 Winterrübſen Yr September: „Oethr. 86 % bei, 


505, K Re d 


Juli 505 * bez., Juli Mana ft 48 148) 
Gerſte Hille, e 1700 % loco Ungar. 37—42 , 


ie. Br. 


54, 1 bez. u. Gd., Juli⸗Auguſt 66, 661 . bez. u 
BR 155 höher b 10 ur 2000 g 


Gd. 


— 


# loco 49 bis 51 Re, Mais 


u. Gd., Juni⸗Juli 49450 . bez, 


. 


Be) 
beſſere 43 


4, Br. — 
K 


27 
Hafer. ſeſt, Yır 13007 2 33 bis 341 
e bez. u. Gd., 


och⸗ 


99, 00, % September⸗Decemder 100, 00. Mehl“ dr April 52, 75, — Mais vr 100% loco 5645-57 % bez., in Regul. 
Zur Juni 53, 50, der Juli⸗Auguſt 54, 50 feſt. Spiritus Ir 58 5 — be. — Rüböl niedriger, loco 11 % Br, er April⸗Mai 
April 70, 7 — Br heiß. 101, 4, 1 M bez., Sept.⸗Octbr. 114, II, 11½ % bez. — 

Pa 9. April. Bankausweis. Baarvorrath Spring feſt und höher, loco ohne Faß 162,4. bez., Yr 
1.183.639, 653 (una me 3,502,482), Portefeuille 519,207,477 ril⸗Mai und Mai⸗ A 164 7. * u. Gd. Juni⸗ Jul 164 
(Zunahme 41,101,157), Vorſchüſſe auf ER bez. u. Gd., Juli⸗Augzuſt 165 Br. u Gd., Auguſt⸗Sept. 


134402559 ( 88 557, 380 
(Abnahme 212,000) Notenumlauf 1 Zunahme 
17,238,300), Guthaben des Staatsſcha 12 138, 043, 734 1 4 me 
682, 803), laufende ee der rivaten 313, 222,17 


nahme 23,563, 024) Frs. 
Antwerpen, 29. Avril. Gekreibemarki Weizen flau, 


Br. — Regultrungs⸗ Preise. 
es — 5 loco 7 . 
Br. — Hering, W. en der 
Breslau, 29. Apri 
e feſte Saltung, neue 10 —12— 


& tranſ. bez. 


N ace e e bei hohen 
4 A. Saat 


Weiße 


Rüböl 104 . Spiritus 16% 
Br., Yr Sept. October 73 %. 


Stralſunder 264 bezahlt. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) we 12 -14-18- U K. — inmalier ohne Frage, 53 bis 

Raffinirtes, Typs weiß, loro 52, Tr Mai 523, „*r September: , Yır C. 

December 58. Flau. Be klin. 29. April. Weſzen loco r 21002 60--70 , nach 
Newyork, 28. April. (Yr atlant. Kabel.) 8 5 e Dr April⸗Mai 613 % bz., Mai⸗Juni 005 

Gold⸗ Ache 331 pelle Cours 34, niedrigſter 334), Wedel | —61l Juli 614 . bz. — 2 . loco 

cours a. London i. Gold 109, 6% Amerikaniſche Anleihe Yır 1882 | 513% A eile kai 503-5144 3% Mai⸗Juni 494— 


1211, 6% Amerik. Bun ur 1885 1193, 1865er Bonds 1163, 
10/4 er Bonds —, Illinois 144, Eriebahn 314, Baumwolle 
Middling Upland 285 R 66.50 raffinirt 3%, Mais 0.85, 


Mehl (extra ſtate) 5.7 
ie 28 April. (or atlant. Kabel.) Petroleum 


nach Qual., 2 
waare 60—68 109 
Qual. — Raps u 1800 

— Rub ble! loco r 100% 0 


50% 7% bz., Juni⸗Juli 494—504—3 „ b 
17504 40 — BE nach Qualität. — 8 loco ar 1200# 29—34 
Erbſen r 22509 Koch⸗ 
Futterwaare 52-56 
88 F. 11 Winter 883 

— Spiritus . 9000 loge ohne Faß 163 
= 31 — 31 %, 


332 
* nach Sal, 


Mehl. Weizenmehl Nr. 


dh de 3 


raffinirt 313. 87 1 
Danziger Börfe, Ioco 9 
Amtliche 9 am 30. April. u. 1 3 34 — 
Weizen der 5100 % feſt, 881 
fein glaſig * an FE 495-505 Br. Nr. 0 u. 
ochbunt . 7 485—490 7 133 17 B. 
elbunt. t „ 80 „ 131 5 
unt. „ 405470 „ , 460-480 bez. 3 Di. u. © 
2 „„ 445 455 „ 
ordin 


air 420 —430 
a Yar "4910% höher, loco 196/7 — 1327 FF. 363-378 
Ge Br geſchäftslos. 


loco weiße Koch⸗ . 375, 
„weiße Futter⸗ . 362—364 bez 

Wie en Yr 5400 % loco * 330 — 1 05 
Hafer ½ 30004 loco 2 210-225 B 
0 en loco blaue 2 300330 Br., gelbe 
Kleeſaat Yr 100% loco weiß u Br., roth 11—13 Br. 
Thimothee %r 1007 loco 6—7 
Rübkuchen 77 100% loco inländiſche 775 I Br. 

Die 8 der der Kaufmannſchaft. 


‚ben 30. April. April. [Bahnpreiſe. 

Weizen hin 11207 132/33% nach Qualität 79/80 82 % 5 
7 bunt und feinglaſig 130/32 —133/34% von 78/8081 
unt, dunkelglaſig un 8 130/131 —132/3% von 76% 

790 , Sommer: 117 roth Winter⸗ 130/32 —136/37% von 


75 bis 76—77 , 85% Boll Er 
618 62 9 Yır 8184. 
Erbſen, von 58—623, gute Kochwaare bis 64 
Gerite kleine 104/6— 110 0/112% nach Qualität und Farbe 53/54 
755 56 10 große 110 J12— 116,187 von do. 53/54 — 55/56 
Ha 5 di von 36-37 % Ya 50 . 


K 


9 3 b 
Ca 9 5 or 
1 Nh 


bie 


London, 36. 1 8 
vorigen Woche langſam, do 


35 , Roggenmehl Nr. 0 3 32 — 33 N, Nr. 
e Yr Ctr. unverſteuert excl, Sad. — 


bz. — Le 


nis} Juli 


z. Gerſte loco dr 


V nach 
Leinöl 


Ro — 
1 er Ctr. . 3 5 5 Yr April 85 3 K. 


R 1 

4 9% B., Jul An 75 
— Petroleum es (Standard white) 
loco 8 %, 7 April 7% 5 B., . Mai 7% 


1 open verkaufte ſich in der 
4 wurden die letzten Preiſe erzielt. 


ür continentalen Hopfen herrſcht ebenfalls nicht mehr der frü⸗ 


ent 40 


Neufahrwaſſer, 30. April 1869. Wind: 


ere Begehr, neuer amerikaniſcher dagegen 
ziemliche Beachtung. Mittels und Oſt⸗Kent 50—147 6, Wald von 
1 70 120, Landhopfen 


905, Suſſex 40 750, 
el aden 40-608, alten 40 bis 


70-1005, baheriſchen 40706, 
708, amerikanischen 45-708 Yır 


ee 


W. 


Angekommen: Borgward, Sirene, Carlskrona, Pe 


Neton 


une 1 Bar 
In der Putzi 
eht nach der 


auf: 
Von Danzig nach Warſchau: Steinke 
Cement. — Brom, Toeplitz, Steinkohlen. — 
Biebel 83 u. 


in 


nd: N. — 


— Lyell, Lord Clyde, 


Wemuß, 


en Hindrika. 


findet immer noch 


und 


Kohlen. — Mikkelſen, 
Ballaſt. — Kipp, Alwine, Swinemünde, Güter. 
ede eingekommen: Bruns, Thedea. 


k, 4 Schooner, 4 Lugger, 2 Schiffe. 


ute Bucht liegen 16 Schiffe zu Anker, Bark 


oru, 29. April. 809. Waſſerſtand + 2 Fuß 11 Zoll. 
Wi 3 au und unbeſtändig. 


Spiritus ohne 

1 KL nn Daten: 15 un ie a N. — e Wa und 
eringe Zufuhr und in Folge deſſen ſchwache Ausſtellung von , 
a waren Veranlaſſun 4 7 Laut Dart see en ein nach 


en 
\ ung 
470, 13240 . 47⁷ 


5 daß 18 
2. 460, 131 8 815 i 


5900 

hochbunt 1300 133 480 
971 Gee 365 0 E30 ye 
— Weiße Erbſen 2. 3624 Yer 54004. 
— 1 nicht zu 


efüh 
önigsberg, 2 0. April (K. 05 825 Weizen loco unverän⸗ 
dert, hochbunter ur 85% Zollg. 80 bis 85 r. Br., b 
85% Zollg. 70/80 Lux Br., rother ei | 
Br. — Roggen loco fe Yır 808 # Bollg. 58 > 60 Gr 
x 7 


49104. Umſatz 15 Laſt. 


ty 


Von Danzig nach 


Von D 


anzi 
Fe se 405 


nach 


n Danzig “en 


tohfentheer, — Kabel, 
Von Ben na 
— Krege, de 


0 geſalzene Häute ꝛc. 


Meyer, en u, 


Ba Big derf., do. — 


er, Säuren und Auge — Krieg⸗ 
lemmkreide. — Stetz, derſ., Harz. 
eiſen. — Fenski, Toeplitz, Steinkohlen. — 


loclawek: Hertzer, 
alroczyn: 


Evers, Eidoriene 
Steinkohlen und Kreide. 


iech hocinet: Martomsti, Goldberg, 


midt, derſ., do. — Karp, derſ., 


15 ewka: Wiedemann, Sil, Stein: 


0 n Schulz, Quistorp, Cement. 


Von Frantinrt a. O. nach NEN, Budoch, Paetſch, 


Steingut und Mühlſteine. 5 
Dreher, Behrend, Wloczyſe, Thorn, 300 Or. Steine. 


uſt, loco An} Yr April 144, Yer Juli⸗December 153. — Sehr 8 r., 595 r, Gb., Jr Juni⸗Juli 
* Wetter 29. April. Petrol Sonmparb iwbitk, 807 1 15 20 85 e 85 da Au ai je Verantwortlicher Redacteur: H. Ridert in Danzig. _ 
men, r etroleum, Standard white, loco 0 eptember⸗ siober er CCC 
68: Zermine gefdäftstos 9. . br, 1 ss, Gerte große, er Meteorologiſche Beobachtungen. 
Amſterdam, 29. April. eee e ee 707 But, % 56 bez., Heine , 70# = | Boromet.- 4 
Roggen au Knie ſteigen ctober 181 2. 52,56 — Haſer loco dan. Ye 50% Zollg. u 2 EE Stand in Freien Wind und cher, 
Napf Yr Dcioher 72. — 8 ne Wetter. Br., Ba 0 be, der Mais funi Ye 50% doll. EI IE Oele > a 
Lo he 5 Conſols 934. 1% Bart weiße 77 15 7 7 90 4 339,15 5,0 N., ſtürmiſch, hell und wölkig. 
— er u — 8897. 5 16 7 sw 65 7 0 30 g. 60 e — 75 5 122 or 8 334,55 44 N, amis, bezogen, Regen. 
e ne — Bohnen 36 
1809 85. Siber 004. Miche Anleihe De 1365 424. 75 90% Boll b.. — Üiden 7 | 0x gung, 58/01 ie 3522 | 361, eee eee, Eee 
rumaniſche Anleihe 885 6% Vereinigte Staaten der 188% 801 Br. — Hande fe un Ye 70% Bollg. 80 bis 92 8 75 (Eingeſandt.) Seit einigen Tagen iſt die einzige Pumpe 
— — 3 e e 70% Zoll Nil Se Br., ordinäre 0 70% Zoll in der Tiſchlergaſſe ohne Waſſer oder entzwei, weshalb die Be⸗ 
Ap rl. Bankausweis. Notenumlauf | 50/65 Ar Br. — Rübſaat Nr 5 10,4 148 Juli⸗ — 97 m ner der T Lich chlergaſſe und Umgegend die ſonſt ſchon ſehr ſtart 
2 15 1 144, 7 Baarvorrath 75 — 179 — 4 Su. Gd. — 1 rothe, Yır E. Be weiße Yie nſpruch genommene Pumpe auf Schüſſeldamm benutzen. 
), Notenreſerve 7,341,245 (Zunahme 85,070) Pfd. e. 12 bis Br. — . 255 e. 4 Dieſe kann aber ein ſo großes Waſſerquantum nicht liefern und 
ö 29. April. (Bon Spriugmann Ko.) Daum Br iſt ſchon ſeit vorgeſtern ebenfalls ohne Waſſer, weshalb die Leute 


— 000 Ballen Umſatz. Middling Orleans 123, midd⸗ 


f —.— 
e ische 113, fair Dhollerah 103, 9 gen Ir 


1 — middling G . 98, fair 
new — Domra erh Pernam 1 rna 103, Goypilhe 13 13, 
Domra rverſchiffung 10. en rage. 


Schluß bricht) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz, 
Speculation und Export 2000 Dallen. — Unver⸗ 


davon 
An 


Dividende pro 1868. 
Oeſter.⸗Franz.⸗Staatsb. 
eln⸗Tarnowi 
Oſtpr. Südbahn St.⸗Pr. 
Anti 


Berliner Fondsbörse vom 29. April. 
Eiſenbahn⸗Actten. 


Dividende wor 1868. 


Mi \ 
BE 


A a 
be 


6 1 
. Br. 10 
loco gelber ini er — , 


5 Leal obne ns: 


Br., 1 


TE 
Stettin, 29. April. (Oſtſ.⸗Ztg.). Weizen feſt, „er 2125 
bunter Poln. 61—6 a 1 
3. 20 5 ar 


RN bz 


67 55 u G 
1135 b 


13 


Fretwill. Anl. 
taatsanl. 1859 


Fr 


de vr a 5 


117 9 


— — 


10 05 1 Dividende pre 1868. 
103 6 Berlin. Kaſſen⸗Verein 
163 Berliner Handels⸗Geſ. 
bz Danzi 
95 bz Disc.⸗Comm.⸗Antheil 
344 bz Königsberg 
er 725 bz tagdeburg 
= 5 E 8 0 Poser . Grebits 
au 
e Li an. 15 1241 bi 


5 1 
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1585 bi 
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Beumer Anleihe 
A AR — 8 Wirbr 


dee, a 


1631 B 


9% do. e L 

10 130 et bz do. holl. to. 
5 104 G do. engl. Anlei 
9 119 et bz u G W Aal. Pr.⸗Anl. 1 
4 106} G do. 


85 B do. t 10 5. an, 
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1014 8 
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13 

6 
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20 29 29. En 
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a 63 le Staats⸗Pr.⸗Anl. a 
TER EER ce Stadt⸗Obl. do. 1854 Looſe 
do. do. Creditlooſe 
11 78} u Kurustop do. 1860r Looſe 
5 an Be 834 B . 18641 Looſe 


1862 
Sit. 1864 


dr 


1866r 5 


ee 


gl Vol. Sch O 
Poln. Pfdbr. II. Em. 4 


r. Liquid. 4 
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ener Stadtgegend jebt gezwungen find, ſich ihr Waſſer aus der 
öttchergaſſe zu holen. — Bei Gelegenheit eines geſtern auf dem 


Kaſſubſchen Martes ausgebrochenen Feuers wollten die Feuer⸗ 


eltereimer aus einem gerade über des Hauſes, in wel⸗ 


ze war, 


f 
5 137 
1314 
5 
5 
. 


der 


befindlichen Brunnen füllen, 
aber ebenfalls ſeit einigen Tagen ohne Waſſer. Bei dem großen 
5 der 3 iſt es wohl W 1 8 daß Bi 


umpen beſſer geſorgt 


Poln.Cert. . 3 3007 


do. Part.⸗O. 500 
Amerik. rückz. 188. 


Warſchau 8 Tage 
Bremen 8 Tage 


Gad 
Silb. 20 


derſelbe iſt 


rn 


Altfcpottländer Synagoge. 

Sonnabend, den 1. Mai, 

Uhr, Predigt. — — 100 

Die heute erfolgte glüdliche Entbindung meiner 

lieben Frau Bertha, geb. Scheffler, 

von einem geſunden Mädchen, beehre ich mich 
ſtatt beſonderer Meldung anzuzeigen, 

Danzig, den 30. April 1869. 

Schulze, Eehrer im Spend: und Waiſenhauſe. 
5 eute Nachmittag 3 Uhr wurde meine liebe 
9 Frau Anna, geb. Krieger, von einem 
Knaben glücklich entbunden. 30) 
Berlin, den 28. April 1869. 
Pan Biſcheff: 
Auction mit friſchem engl. brown 
ſtont Porter in Gebinden und 
in Flaſchen. 

Freitag, den c. Mai 1869, Vormittags 10 
Uhr, werden die Unterzeichneten Makler im Königl. 
Heepackhofe auf der Schäferei in öffentllcher 
Auction nuverſteuert an den Meiftbietenden 
gegen baare Bezahlung verkaufen: 88 
8 Oxhoft engliſchen Porter, Ima. Qualits Firma 

Candler & Sons, 
4 : . Porter Ima. Qualits Firma 
Barclay 9 57 & Co., 
Kiten m v0 ZI. Borter Ima.\ Seng Pall 
„ ‚ ann . 


Gerlach. Ehrlich. 


D e Nee 

Für Jäger und Jagdliebhaber. 
In unſerem Verlage if ſo eben erſchienen: 

Wilhelm Bornemann's 
Jagdgedichte. 

Aus den hinterlaſſenen Handſchriften des 
verſtorbenen Dichters geſammelt und 

herausgegeben von 


Carl Bornemann. 
Neue Ausgabe. 

Mit dem Bildniſſe des Verfaſſers in Holzſchnitt. 
8. geheftet 225 Sgr., eleg. geb. ! Thlr. 
ina Erſter Theil. 

Die Winterjagd. Vorbereitungen zur Wieder⸗ 

eröffnung der Jagd. Feierliche Hühnerjagd am 

24. Auguſt. Pürſchgang auf den Feiſthirſch. Such⸗ 

jagd der Sonntagsſchützen. Die Trappenfahrt. 

Die Krähenhütte. Herbſtlich einfache Feldjagd. 

Hetzjagd mit Windhunden. Die Sanct Hubertus: 

jagd am 3. November. Das Dachsgraben. Jagd 

auf den wilden Eber im Freien mit Parforce⸗ 

Hunden. Sanjagd mit Wadern. Wolfsjagd aus 

Stegreif. Jagdpächterliche Klapperjagd. 1) Zu: 

rüſtung und Abfahrt 2) Des Treibens Anfang. 

3) Glück und Unglück. 4) Das Nachtquartier. 

Fürſtlich ſolennes Abjagen. Jagd auf den Mars 

der. Die Kaninchenjagd mit dem Frettchen. Die 

Keſſeljagd. Der Anſtand auf den Fiſchotter. Das 

Reizen auf den Fuchs. Nächtliche Treibjagd und 

Abſchied von der Winterjagd. Zweiter Theil. 

Die Sommerjagd. Die Waldſchnepfenjagd. 

1) . mit dem Hunde. 2) Das Mittags: 

mahl. 3) Der Anſtand auf den Zug. Die Jagd 

auf Kleinſchnepfe. 1) Die Anmeldung. ) Der 

Beſchluß. Der Anſtand auf den Auerhahn. Der 

Auerhahn im Sack. Der Anſtand auf den Birk⸗ 

hahn. Die Erpeljagd. Das Fuchsgraben. 1) Gaſt⸗ 

licher Beſu ). 2) Der Fuchsbau. 3) Der Wett⸗ 
preis. Die Entenjagd. Das Blatten auf den Reh: 
bock. — Anhang. Jagdliche Legenden 
und andere Dichtungen. Sanct Hubertus. 

Die wilde Jagd. Die Jungfrau mit dem Hirſch. 

Jägergrün. Weidmanns Morgengruß. Gott in 

der Natur. Abſchied des Dichters vom Leſer. 
Berlin, März 1869. 

Königl. Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei 

(R. Decker). 


In Danzig vorräthig in der 


L. Saunier schen Buchhandlung 
. Scheinert). 091) 
PFC 
Haarzöpfe, | 
Haarſcheitel, Locken, Ehignons, 
Toupet's ıc. halte in allen Farben und! 
Langen am Lager und fertige billigſt in 

kürzeſter Zeit ſauber an, ſowie jede Repa⸗ 

ratur ſofort billigt ausgeführt wird. 

LouisWillderff, Friſeur, 
Ziegengaſſe No. 5. 

NB. Salon zum Haarſchneiden 


und Friſiren empfiehlt der gefälligen Bes 
achtung bei ſofortiger guter Bedienung. 


Alle Haarſorten habe vorräthig und 
empfehle den Herren Collegen mit gerin⸗ 
gen Nutzen laut Preis⸗Courant. 
Louis Willdorf. 

Das Meuefte in Cravatten, 
Shlipſen, Schleifen, Shawls, 
Oberbemden, Chemiſettes, ö 
BVöffchen, Manſchetten, Un⸗ 
ter⸗Garderobe, Socken, Hand- 
ſchuhen, Hoſenträgern, Ta- 
ſchentüchern, Spazierſtöcken, 
Bürſten, Kämmen ſo wie eine 
reiche Anwahl im im Feuer ver⸗ 
oldeter Uhrketten, Schlüſſel, 
Ringe, Medaillons, Broſchen, 
Boutons, Nadeln, Manſchet⸗ 


n 


SGerlucherte Flundern 


verſende auf ausdrücklichen Wunſch jetzt ſchon; 


+ + 


jeſelben find jedoch noch nicht zu empfehlen. 
Diet Maus, 1er 


Vormittags 10 8 
(1016) 


trafen ein bei 


ws FR er 
Anzüge für Knaben 
: von 2—16 Jahren in großartiger Auswahl nach den neneften Mo: 


dellen in nur waſchächten nicht verſchießenden Stoffen ſauber und gut 
ſitzend gearbeitet, empfehle zu 


8 billigſt notirten Preiſen. i 
Perils Küaben⸗Garderoben⸗Handlung.] 


70. Langgaſſe 70. 
Frühſahrs⸗ 


Mantelettes und Paletols 
in großartigſter Auswahl 
u auffallend billigen Preiſen 


eril, Lang 


. 


(1089) 


(1023) 


| Fru € briftopf s 8 | 
Fußboden ⸗Glanz⸗ Lack. 


A Dieſe vorzügliche Compofition iſt geruchlos, trocknet ſofort nach dem Aufftrih hart 
und feſt mit ſchönem gegen Näſſe haltbaren Glanz, iſt unbedingt eleganter und bei gel 
Anwendung dauerhafter wie jeder andere Anſtrich. — Die beliebteſten Sorten ſind der gelb⸗ 
braune Glanzlack (deckend wie Oelfarbe) und der reine Glanzlack. Preis pro Pfd. 12 Sgr. 


Franz Chriſtoph in Berlin. 
Alleinige Niederlage für Danzig bei Adolph Zimmermann, Holzmarkt No. 23. 


Norddeutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in 
Berlin. 


Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zur Verſicherungsnahme mit dem Bemerken, daß ſie 
billigere Prämien als alle übrigen Anſtalten hat und außerdem im Schadeufalle ohne jede 
Areals Erſag Rerficherungöfumme durch angeblichen Minderertrag des verficherten 

r rſatz leiſtet. 5 
Nähere Auskunft ertheilt ſowohl die unterzeichnete als auch ſämmtliche Haupt: und 


Special⸗Agenturen. ß ; 
Die General⸗Agentur Danzig. 
Richd. Dühren & Co., 
(623) Poggenpfuhl No. 79. 


Gladbacher 5. 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Grundcapital: 3,060,000 Thlr. Pr. Ert. 

Die Geſellſchaft verſichert gegen Feuerſchaden: Gebäude, Mobilien, Waaren, abrikgeräth⸗ 
ſchaften, Getreide in Scheunen und Schobern, Vieh und landwirthſchaftliche Gegenſtände jeder Art 
zu billigen, feſten Pramien, jo daß unter keinen Umftänden Nachiahlungen 010 leiſten find, 
Schuß Bei Gebäude Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft den Hypothekar⸗Gläubigern beſonderen 
Schutz. 

Proſpecte und Antragsformulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich verabreicht, 
ſowie auch jede weitere Auskunft gern ertheilt wird von den Agenten der Geſellſchaft und von dem 
unterzeichneten, zur ſofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigten General⸗Agenten 


H. Jul. Schultz, 


Comptoir: Heilige Geiſtgaſſe No. 100. 


(1038) 


Berliner, Wiener und * 5 f 
Offenbacher Lederwaaren 20 tal Aus v erk auf. 
ae f ehe and e ae Spazierſtöcke 

konnt zu Fabrifpreifen 2555 mit. langem Stenbeingeif, 


Leuis Loewensohn 
aus Berlin, 
1. Langgaſſe 1. 


NB. Spazierſtöcke von 21 Sgr. bis IM 
5 10 Thlr. pro Stück 8 


Apfelwein, pro Flaſche 4 


Meerſchaum⸗Cigarren⸗ 
ſpitzen u. Pfeifen, 
Portemonnaie's, Cigarren- und 
Cigarrentaſchen, Tabakstaſchen, 


Hoſenträger ꝛc. ꝛc. 
verkaufe wegen Orts veränderung unterm 


Sgr., 12 Flaſchen 1 Thlr. oftenpreife. 
Rudolph Bluhm, Matzkauſchegaſſe 8. 
10 Sgr., empfiehlt D = —— | 5 gaſſe 8 


7 


A. Fast, Langenmarkt No. 34 es — 
Fetten Räucherlachs. Die erwartete Sendung 


Marinirten Lachs, Spickaale, Ausſchuß⸗ 
ſowie alle anderen friſche marinirte und ge⸗ 
Porzellan 


räucherte Fiſche, welche die Saiſon darbietet, 
iſt jetzt eingetroffen. 


verſende in bekannter Qualität (1020) 
H. Ed. Axt, 


C. A. Mauss. 
6881) Lauggaſſe 38. 


Friſche Kl. Gartzer Zafıl- 

Butt er Naben bel em W. ae 

Langgaſſe 54. eh E. Contag . N 
Starke Putziger und Bayeriſch 


f 
ierflajchen Sauio. 


Die herrſchaftliche Wohnung 
Neugarten 22 b, hohes Parterre rechts, i 


— EEE 


ſind verladen pr. Schiff Adelheid, 


safe . 


An Ordre 


Capt. 
Chriſtoffer, durch Herrn Aut. Papendick 
in Bromen 


100 Fäſſer Harz. 
1 5 des girirten Connoiſſements kitte ſich 


chleunigſt zu melden bei 
(1039) F. G. Reinhold. 


Das Reiten und Fahren 


auf dem Privatwege von der 125 Molde nach 
igankenberg iſt bei der geſetzlichen Strafe ver⸗ 
oten. — Zigankenberg im April. F. Moell, 


Dein großes „er von 
Papier- Schreib⸗ und 
Zeichenmaterialien 


1 in nur reeller Waare zu den 
billigſten Preiſen. 
Louis Loewensehn 


aus Berlin, 
(934) 1. Lauggaſſe 1. 


gutes und ſehr billiges 


Eine 1 Sendun 
Ausſchuß⸗Porzellan 
erhielt Wilh. Sauio. 


Kupferſchablone 


in 3 Zahlen und neuen Muſtern em⸗ 
pfie 


ſiehlt Wilh. Santo. N 
rischen amerikanischen Pferdezahn- ais of- 


ferirt billigst Ex. Krahmer, Hundeg. 30. 


MRübkuchen 


in beſter Qualität empfiehlt frei ab den Bahnhöfen 
(1009) E. Becker in Meme. 
Circa 6 Scheffel gelbe und 7 Scheffel blaue 


Lupinen bar noch abmlaſen (1013) 
Adolph Zimmermann, Holzmarkt 23. 


Ein ſolider junger Mann, 


der einige Getreidekenntniß beſitzt, mit ſchriſt⸗ 
lichen Arbeiten und einigermaßen mit der Füh ⸗ 
rung von Büchern betraut iſt, wird für ein 
Geſchäft in der Provinz geſucht. 
Adreſſen nimmt die Expedition dieſer Ztg. 
unter No. 1017 entgegen. 
Ein junges Mädchen ſucht eine Stelle als Ver⸗ 
käuferin in einem Laden. Adreſſen werden 
unter No. 1000 durch die Exped. d. Zig. erbeten. 


Aſſocié⸗Geſuch. 

Zur Gründung eines rentablen Geſchäſts 
wird ein Aſſocic mit einem Capital von 2: bis 
— — 2: 9 Näheres unter No. 1019 in 

er ed, d. 5 
Se an eee Ne 
betraut iſt, auch einige Mille Caution ſtellen 
kann, ſucht eine entſprechende Stellung. Adr. 
werden erbeten unter No. 750 f. d. Exped. d. Bit. 
Ein auf der Speicherinſel in der Hopfengafle 
belegener Hofraum iſt vom 1. c. zu 
vermiethen. Näheres Schmiedegaſſe No. 30. 
Endesunterzeichnete laden zu einer 
nochmaligen Verſammlung die 
Hausbeſitzer der Langgaſſe zu 
Montag, den 3. Mai, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, nach dem rothen 
Saale des Rathhauſes ein, um 
über den gemeinſchaftlichen Anſchluß an 
die Siel- und Waſſerleitung zu berathen. 
Boritzki. Burau. Cuttner. Deusing. 
J. C. Freitag. Heydemann. Kabus. 


Ed. Loewens. R. Mischke. MWolffsohn. 
Herberge zur Heimath. 


Man bittet die für den Bazar beſtimmten Ver⸗ 
kaufs⸗Gegenſtönde morgen, Sonnabend, Vor⸗ 
mittags, in dem obern Saal der „Concordia“ 
abgeben zu wollen. : 

Montag, den 3. Mai, 10—5, Ausſtellung 
gegen Entrse von 2 Gr. Dienſtag und Mitt⸗ 
woch, 4. und 5. Mai, Verkauf. Auch während 
der Tage der n und des Verkaufs 
werden Gegenſtände aller Art mit Dank 
angenommen. 1024) 
8 —ů— ä — 1029 

Sonnabend, den 1. Mai 1869, 

ben S eds ech 1 55 
im großen Saale de tzenhauſes 
der hieſigen Breslertftung, n Been 


Aufführung 


es 
Oratoriums „Elias“ von 


Mendelsſohn⸗Bartholdy 
mit F heſtabegleitung 4 


Billets & 15 Gr und Texte a 
den Herren F, A. Weber und Conſt. Biemffen, 
in den Con itoreien der Herren Grenzenberg, 
a Porta und Sebaſtiani, ſowie Abends an der 


Kaſſe. 
Der Vorſtand 


des Danziger Geſangyvereins. 
Brandstäter, Collin. A. Hein. 
— —_ Zlemssen. n 
Selonke's Etablissement. 
Sonnabend, den 1. Mai: Gaſtſpiel der 
franzöſiſchen Soubrette und Tänzerin 
Demoiſelle Capelle aus Paris, vorle 
Auftreten der Gebr. Pasquilint und Bar⸗ 
ſtellung der Wunderfontaine. _ — 
Vin freundliches Häuschen it als Sommer 
t 
able bei Oltsa. 


ſti - — —!üũkuy 
vom 1. Juli cr. oder auch früher zu vermiethen. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


